
ESPRECHUNGEN

Erwachsenenbildung
WOLTERHOFF, Bernt: Erwachsenenbildung ın Begründung mißverstanden. Unausweichlich
der Krıitik. Zur Analyse bıldungspolitischer, werde Erwachsenenbildung annn politisch
wissenschaftstheoretischer un normatıver mıßbraucht bzw der wiırtschaftlichen Pro-
Voraussetzungen der Erwachsenenbildung. duktionssteigerung dienstbar yemacht. S50 eNt-

Königsteın: Haın 1979 194 (Forum Aca- A 06 5 o die Erwachsenenbildung dem Ver-
demıicum. 8 Kart. 3, 5  o  uch, stillschweigend vorausgesetizte Normen

Der Autor wl keine NCUEC Theorie der un die ıcht mehr ritisch hinterfragte Vor-
Erwachsenenbildung entfalten, iıhm geht stellung dessen, W as Bıldung sel, be1 der

das Aufdecken un: Bewufßtmachen der geplanten Verhaltensänderung un eım Ver-
1n den theoretischen Aussagen als selbstver- haltenslernen den erwachsenen Mıtmenschen
staändlich vorausgesetzten un darın eben 54 S insınuleren. Das führe dann „curricula-
rade verborgenen Begründungsproblematik“ LT Indoktrination“ (64), Z Manıpulation.
(7 {5) SO analysiert Wolterhoff VOrLr allem die Demgegenüber 11l den Weg frei machen
heute vorherrschende lernpsychologische Rıch- für eine „kritisch reflektierte Erwachsenen-
LuUunNg 1n der Erwachsenenbildung, deren bıldung“
nıcht reflektierte Voraussetzungen Z Dıs- Diese kritische Analyse VO Wolterhoff
kussıon tellen Gegen den Versuch reın annn die längst tallıge thische Grundlagen-
empirıischer Begründungen der Erwa:  senen- diskussıon vorherrschender Bıldungskonzepte

ANTECSCN. eın Buch erweIlst siıch nämlıch alsildung macht Wolterhoft eltend „Dıie päd-
agogische Grundfrage nach dem, W as eigent- eıne hervorragende un scharfsınn1g durchge-
lıch Bildung sel, 1St die zeitlich un logisch führte wissenschaftstheoretische Untersuchung
erste“ (110£;) Daher WweIlst jeden Versuch, gegenwärtiger Bildungskonzeptionen. Aller-
Erwachsenenbildung allein durch sOoz1alwiıs- dıngs 1St auch se1ıne eıgene Bildungskonzep-
senschaftliche der lernpsychologische For- t10N durch se1n 7A95 Individualismus ne1gen-
schung begründen, entschieden 7zurück : des Autonomieverständnıiıs un durch seinen
„Empirische Forschung kann grundsätzlich kritiıschen Ansatz nıcht hne eıgene „Posıitio0-
I1LUT Faktisches, 1LUr gyerade 1n Geltung Befind- nalıtät“, die VOTL allem mi1t bekannten ant-
lıches ermitteln. In Beziehung aut Norm un!: Zitaten „legitimiert“ wird
Gesellschaft 1St S1e olglich 9808 1n der Lage, Fuür die Praxıs der Erwachsenenbildung Je*

denfalls wırd auch 1n Zukunft eiINe radıkaldıe 1n einer bestimmten Gesellschaft jeweıils
gerade favorisierten Normen eruleren. kritische UN „stabilisierende“ Aufgabe Nor-
Allenfalls kann S1e Gründe für solche Favorı1- Inen un: Werthaltungen gegenüber beach-
sierung UusammMmM eNtLragen. Das hat ber nıchts ten se1n; enn eine kritische UN Wert-

Cun MmMI1t ethis  em Denken, mi1t inhaltlicher haltungen motivierende Erwachsenenbildung
Begründung un! mi1t einer Legıtimatiıon VO  - 1St nıcht 11UT für die Gesellschaft, sondern
Sollensforderungen“ 122) Das wırd heute ebenso für dıe personale Entfaltung des e1N-
nämlich oft übersehen: „Bildung einschließ- zelnen Erwachsenen eine unerlä{fßliche Hılfe
11 der Erwachsenenbildung hat immer Das gilt ıcht 1U für grundlegende Werte
auch mMIit sittlichen Normen tun  « Ww1e die utonomıie un: die Kritikfähigkeit,
Heute werden Normen oft unreflektiert VOIL- sondern auch für die Solidarıität, dıe
auSgeSELZT, oder das faktische Vorhandensein Nächstenliebe, die Menschenrechte un: dıe da-
VO!]  - Normen wırd schon als deren Jegıtime mMIiIt gegebenen Pflichten. Hıpler SJ
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